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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Bohr-
und/oder Meisselhammer mit einem Antriebsmotor, ei-
nem Schlagwerk und einer Werkzeugaufnahme zur Auf-
nahme eines Werkzeugs. Das Schlagwerk weist einen
in einer Döpperführung axial verschiebbaren und auf das
Werkzeug einwirkenden Döpper auf. Das Schlagwerk ist
ausgestattet mit einem Leerschlagdämpferelement und
einem Prellschlagdämpferelement, die einteilig mitein-
ander ausgebildet sind und ein Kombidämpferelement
bilden.
[0002] Bohrhammer der eingangs genannten Art sind
grundsätzlich aus dem Stand der Technik bekannt und
beispielsweise in der EP 1 479 485 A1 beschrieben.
[0003] Leerschlagdämpferelemente und Prell-
schlagdämpferelemente, die vorzugsweise als Elasto-
mer-Dämpfelemente ausgebildet sind, werden einge-
setzt um Kraftspitzen auf nachgelagerte Bauteile und Vi-
brationen so gering wie möglich zu halten. Wenn sich
das Schlagwerk im Arbeitspunkt befindet, stößt der Döp-
per nach jedem Schlag auf eine typischerweise vorge-
sehene Prellschlagscheibe und wird durch das Prell-
schlagdämpfelement abgefangen.
[0004] Bei einer zu geringen Anpresskraft oder dem
Wegbruch von zu bearbeiteten Beton/Stein können Leer-
schläge auftreten. Dies bedeutet, dass Schläge mit voller
Schlagenergie durch den Hammer und insbesondere die
Werkzeugaufnahme selber abgefangen werden müs-
sen. Um die nachgelagerten Bauteile vor einer Kraftspit-
ze des Leerschlags zu schützen, kommt typischerweise
ein Leerschlagdämpfelement. zum Einsatz. Eine Leer-
schlagdämpfung des Leerschlagdämpferelements be-
einflusst die Rückfluggeschwindigkeit des Döppers nach
einem Leerschlag und damit auch das Abstellverhalten
des Hammers.
[0005] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung ei-
nen Bohr- und/oder Meisselhammer bereitzustellen,
dessen Schlagwerk eine vergleichsweise hohe Standzeit
aufweist und dabei einfach zu montieren ist.
[0006] Die Aufgabe wird dadurch gelöst, dass die Döp-
perführung außerhalb, vorzugsweise ausschließlich au-
ßerhalb des Kombidämpferelements angeordnet ist. Die
Erfindung schließt die Erkenntnis ein, dass eine inner-
halb des Kombidämpferelement realisierte Döpperfüh-
rung, insbesondere wenn das Kombidämpferelement
wie beim vorbekannten Stand der Technik selbst ein Teil
dieser Döpperführung bildet, eine deutliche Reduzierung
der Standzeit des Kombidämpferelements und damit des
gesamten Schlagwerks begünstigt. Dadurch, dass die
Döpperführung erfindungsgemäß außerhalb, vorzugs-
weise ausschließlich außerhalb des Kombidämpferele-
ments angeordnet ist, wird dieser Nachteil vermieden.
[0007] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
ist der Döpper zylinderförmig ausgebildet. Der ansonsten
vorzugsweise zylinderförmig ausgebildete Döpper kann
eine radiale Wulst aufweisen, die zum Anschlagen an
das Leerschlagdämpferelement einerseits und zum An-

schlagen an das Prellschlagdämpferelement anderer-
seits angeordnet ist. Das Kombidämpferelement kann
eine zentrale Ausnehmung aufweisen, die sich über die
gesamte Länge des Kombidämpferelements erstreckt.
Vorzugsweise ist der Döpper zumindest abschnittweise
innerhalb der zentralen Ausnehmung aufgenommen
und/oder durch diese hindurchgeführt.
[0008] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
das Kombidämpferelements eine zylindrische Innenflä-
che aufweist, die sich in axialer Richtung zwischen einer
Leerschlag-Anschlagsfläche und einer Prellschlag-An-
schlagsfläche erstreckt. In einer besonders bevorzugten
Ausgestaltung ist zwischen der zylindrischen Innenflä-
che und der Wulst, vorzugsweise entlang der gesamten
Innenfläche, ein radialer Abstand vorgesehen ist. Vor-
zugsweise ist der radiale Abstand zwischen der zylind-
rischen Innenfläche und einer dicksten Stelle des Wuls-
tes, bezogen auf die radiale Richtung, vorgesehen.
[0009] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
das Kombidämpferelement eine plane Stirnanschlags-
fläche aufweist, über welche das Kombidämpferelement
an einer Schulter der Werkzeugaufnahme abgestützt ist.
Vorzugsweise ist die Stirnanschlagsfläche ringförmig
ausgebildet und/oder verläuft die Stirnanschlagsfläche
senkrecht zur axialen Richtung des Döppers.
[0010] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
weist das Kombidämpferelement einen Längsschlitz auf.
Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn sich der
Längsschlitz werkzeugaufnahmeseitig axial entlang des
Kombidämpferelements erstreckt. Vorzugsweise dient
der Längsschlitz einem Luftaustausch. Derart kann ein
Vakuumansaugen des Döppers an der Leerschlag-An-
schlagsfläche bzw. am an der Leerschlag-Anschlagsflä-
che verorteten Abstellpunkt vermieden werden. Es hat
sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn, bei gestauch-
tem Leerschlagdämpferelement, von dem Längsschlitz
eine Restöffnung verbleibt.
[0011] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
das Kombidämpferelement aus einem Elastomermate-
rial besteht oder ein solches aufweist. Dies hat den Vor-
teil, dass das Kombidämpferelement im Zuge einer Mon-
tage des Schlagwerks vergleichsweise einfach über den
Döpper gestülpt werden kann. In einer besonders bevor-
zugten Ausgestaltung weist das Leerschlagdämpferele-
ment eine höhere Anschlagsteifigkeit als das Prell-
schlagdämpferelement auf.
[0012] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
ist das Kombidämpferelement durch zwei Halbschalen
gebildet. Vorzugsweise ist eine Trennebene zwischen
den Halbschalen parallel zur axialen Richtung des Döp-
pers orientiert.
[0013] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
die Döpperführung wenigsten ein Gleitlager und/oder
wenigsten ein Wälzlager aufweist. Vorzugsweise ist der
Döpper beidseitig außerhalb des Kombidämpferelement
durch ein Gleitlager und/oder wenigsten ein Wälzlager
geführt bzw. gelagert.
[0014] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
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den Figurenbeschreibung. In den Figuren sind verschie-
dene Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfindung
dargestellt.
[0015] In den Figuren sind gleiche und gleichartige
Komponenten mit gleichen Bezugszeichen beziffert. Es
zeigen:

Fig. 1 ein erstes bevorzugtes Ausführungsbeispiel ei-
nes Bohr- und/oder Meisselhammers;

Fig. 2 ein erstes bevorzugtes Ausführungsbeispiel ei-
nes Kombidämpferelements; und

Fig. 3 ein zweites bevorzugtes Ausführungsbeispiel
eines Kombidämpferelements.

Ausführungsbeispiele:

[0016] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel einer er-
findungsgemäßes Bohr- und/oder Meisselhammers 100
ist in Fig. 1 dargestellt. Der Bohr- und/oder Meisselham-
mer 100 ist ausgestattet mit einem elektrischen Antriebs-
motor 70, einem Schlagwerk 10 und einer Werkzeugauf-
nahme 50 zur Aufnahme eines Werkzeugs 110. Das
Schlagwerk 10, welches in einem Gehäuse 90 angeord-
net ist, weist einen in einer Döpperführung 20 in axialer
Richtung AR verschiebbaren und auf das Werkzeug 110
einwirkenden Döpper 30 auf.
[0017] Das Schlagwerk 10 verfügt über ein Leer-
schlagdämpferelement 11 und ein Prellschlagdämpfer-
element 13. Das Leerschlagdämpferelement 11 und das
Prellschlagdämpferelement 13 sind einteilig miteinander
ausgebildet sind und bilden derart ein Kombidämpfere-
lement 15. Das Kombidämpferelement 15 weist eine zen-
trale Ausnehmung 40 auf, die sich über die gesamte Län-
ge L (vgl. Fig. 2B) des Kombidämpferelements 15 er-
streckt. Der Döpper 30 ist zumindest abschnittweise in-
nerhalb der zentralen Ausnehmung 40 aufgenommen
und durch diese hindurchgeführt.
[0018] Wie der Fig. 1 entnommen werden kann, weist
die Döpperführung 20 zwei Wälzlager 21, 23 auf, die voll-
ständig außerhalb des Kombidämpferelements 15 ange-
ordnet sind. Der Döpper 30 ist somit nicht innerhalb des
Kombidämpferelements 15 bzw. durch das Kombidämp-
ferelements 15 selbst gelagert.
[0019] Der Döpper 30 ist zylinderförmig ausgebildet
und weist etwa mittig eine radiale Wulst 31 auf. Die ra-
diale Wulst 31 ist zum Anschlagen an das Leer-
schlagdämpferelement 11 einerseits (links in Fig.1) und
zum Anschlagen an das Prellschlagdämpferelement 13
andererseits (rechts in Fig. 1) angeordnet ist.
[0020] Das Kombidämpferelement 15 weist eine zylin-
drische Innenfläche 16 auf, die sich in axialer Richtung
AR zwischen einer Leerschlag-Anschlagsfläche 12 des
Leerschlagdämpferelements 11 und einer Prellschlag-
Anschlagsfläche 14 des Prellschlagdämpferelements 13
erstreckt. Mit anderen Worten ist die zylindrische Innen-
fläche 16 einerseits durch das beginnende Leerschlag-
Anschlagsfläche 12 und andererseits durch die begin-
nende einer Prellschlag-Anschlagsfläche 14, jeweils in

axialer Richtung AR gesehen, begrenzt. Zwischen der
zylindrischen Innenfläche 16 und der Wulst 31, genauer
gesagt zwischen der zylindrischen Innenfläche 16 und
der in Radialer Richtung RR dicksten Stelle 32 des Wuls-
tes 31, ist ein radialer Abstand 19 vorgesehen (beson-
ders gut zu erkennen auch in Fig. 2B). Der radiale Ab-
stand 19 erstreckt sich entlang der gesamten Innenfläche
16, d.h. an keiner Stelle zwischen der Leerschlag-An-
schlagsfläche 12 und der Prellschlag-Anschlagsfläche
14 berührt die dicksten Stelle 32 des Wulstes 31 die zy-
lindrischen Innenfläche 16 des Kombidämpferelements
15. Daher wird ein unerwünschter Abrieb des Kombi-
dämpferelements 15 wirksam vermieden.
[0021] Fig. 2 zeigt nun ein erstes bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel eines Kombidämpferelements 15, wie es
beispielsweise in dem Bohr- und/oder Meisselhammers
100 der Fig. 1 zum Einsatz kommen kann. Fig. 2A zeigt
das Kombidämpferelement 15 aus Sicht der Werkzeug-
aufnahme 50 zeigt. Gut zu erkennen ist, dass das das
Kombidämpferelement 15 eine plane Stirnanschlagsflä-
che 51 aufweist, über welche das Kombidämpferelement
15 an einer Schulter 52 (vgl. auch Fig. 1) der Werkzeug-
aufnahme 50 abgestützt ist.
[0022] Das Kombidämpferelement 15 der Fig. 2 be-
steht beispielhaft aus einem Elastomermaterial und ist
durch zwei Halbschalen 15’, 15" gebildet, die die Mon-
tage erleichtern. Eine Trennebene 18 zwischen den
Halbschalen 15’, 15" verläuft parallel zur axialen Rich-
tung AR.
[0023] Fig. 2B zeigt einen Schnitt durch das Kombi-
dämpferelement 15 entlang der Trennebene 18. Gut zu
erkennen in Fig. 2A ist die zentrale Ausnehmung 40, die
durch die ringförmige, plane Stirnanschlagsfläche 51 be-
grenzt ist. Die zentrale Ausnehmung 40 erstreckt sich
über die gesamte Länge L des Kombidämpferelements
15 erstreckt. Der Döpper 30 (hier schematisch angedeu-
tet) ist zumindest abschnittweise innerhalb der zentralen
Ausnehmung 40 aufgenommen. Zwischen der zylindri-
schen Innenfläche 16 und der Wulst 31, genauer gesagt
zwischen der zylindrischen Innenfläche 16 und der in Ra-
dialer Richtung RR dicksten Stelle 32 des Wulstes 31,
ist der bereits beschrieben radiale Abstand 19 vorgese-
hen.
[0024] Beim Kombidämpferelement 15 der Fig. 2B
weist das das Leerschlagdämpferelement 11 eine höhe-
re Anschlagsteifigkeit als das Prellschlagdämpferele-
ment 13 aufweist. Dies wird durch konstruktive Ausge-
staltung allein derart erreicht, dass - bezogen auf die axi-
ale Richtung AR - beim Leerschlagdämpferelement 11
ein "Mehr" an Elastomermaterial zum Einsatz kommt als
beim Prellschlagdämpferelement 13. Weist das Leer-
schlagdämpferelement 11 einen eher zylinderringförmi-
gen Querschnitt Q11 auf, so weitet sich ein Querschnitt
Q12 des Prellschlagdämpferelement 13 nach Art eines
Diffusors auf (nach rechts in Fig. 2B).
[0025] Ein zweites bevorzugtes Ausführungsbeispiel
eines Kombidämpferelements 15 ist in Fig. 3 dargestellt.
Zusätzlich zu dem in Fig. 2 dargestellten Ausführungs-
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beispiel, ist beim Kombidämpferelement 15 der Fig. 3 ein
Längsschlitz 17 vorgesehen, der sich werkzeugaufnah-
meseitig (in Fig. 3 von links aus) axial entlang des Kom-
bidämpferelements 15 erstreckt. Durch den Längsschlitz
17 wird ein Luftaustausch gewährleistet, so dass ein Va-
kuumansaugen des Döppers (hier nicht dargestellt) an
der Leerschlag-Anschlagsfläche 12 vermieden wird. Fig.
3A zeigt das Kombidämpferelement 15 in entspanntem
Zustand, d.h. der Döpper befindet sich, wie beispielswei-
se in Fig. 2B zu erkennen ist, in einer Mittellage. In Fig.
3B ist der Kombidämpferelement 15, genauer gesagt das
Leerschlagdämpferelement 11 in gestauchtem Zustand
gezeigt. Vom Längsschlitz 17 verbleibt eine Restöffnung
17’ über die ein Luftaustausch auch bei gestauchtem
Leerschlagdämpferelement 11 möglich ist.

Bezugszeichenliste

[0026]

10 Schlagwerk
11 Leerschlagdämpferelement
12 Leerschlag-Anschlagsfläche
13 Prellschlagdämpferelement
14 Prellschlag-Anschlagsfläche
15 Kombidämpferelement
15’, 15" Halbschalen
16 zylindrische Innenfläche
17 Längsschlitz
17’ Restöffnung
18 Trennebene
19 radialer Abstand
20 Döpperführung
21, 23 Wälzlager
30 Döpper
31 radiale Wulst
32 dickste Stelle
40 zentrale Ausnehmung
50 Werkzeugaufnahme
51 plane Stirnanschlagsfläche
52 Schulter
70 Antriebsmotor
90 Gehäuse
100 Bohr- und/oder Meisselhammer
110 Werkzeug

AR axiale Richtung
RR radiale Richtung
Q11, Q12 Querschnitte

Patentansprüche

1. Bohr- und/oder Meisselhammer (100) mit einem An-
triebsmotor (70), einem Schlagwerk (10) und einer
Werkzeugaufnahme (50) zur Aufnahme eines Werk-
zeugs (110), wobei das Schlagwerk (10) einen in
einer Döpperführung (20) axial (AR) verschiebbaren

und auf das Werkzeug (110) einwirkenden Döpper
(30) aufweist, wobei das Schlagwerk (10) ein Leer-
schlagdämpferelement (11) und ein Prell-
schlagdämpferelement (13) aufweist, die einteilig
miteinander ausgebildet sind und derart ein Kombi-
dämpferelement (15) bilden,
dadurch gekennzeichnet, dass die Döpperfüh-
rung (20) außerhalb, vorzugsweise ausschließlich
außerhalb des Kombidämpferelements (15) ange-
ordnet ist.

2. Bohr- und/oder Meisselhammer (100) nach An-
spruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der ansonsten vor-
zugsweise zylinderförmig ausgebildete Döpper (30)
eine radiale Wulst (31) aufweist, die zum Anschlagen
an das Leerschlagdämpferelement (11) einerseits
und zum Anschlagen an das Prellschlagdämpfere-
lement (13) andererseits angeordnet ist.

3. Bohr- und/oder Meisselhammer (100) nach An-
spruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kombidämp-
ferelement (15) eine zylindrische Innenfläche (16)
aufweist, die sich in axialer Richtung (AR) zwischen
einer Leerschlag-Anschlagsfläche (12) und einer
Prellschlag-Anschlagsfläche (14) erstreckt, wobei
zwischen der zylindrischen Innenfläche (16) und
dem Wulst (31), vorzugsweise entlang der gesamten
Innenfläche (16), ein radialer Abstand (19) vorgese-
hen ist.

4. Bohr- und/oder Meisselhammer (100) nach einem
der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kombidämp-
ferelement (15) eine plane Stirnanschlagsfläche (51)
aufweist, über welche das Kombidämpferelement
(15) an einer Schulter (52) der Werkzeugaufnahme
(50) abgestützt ist

5. Bohr- und/oder Meisselhammer (100) nach einem
der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kombidämp-
ferelement (15) einen Längsschlitz (17) aufweist, der
sich werkzeugaufnahmeseitig axial entlang des
Kombidämpferelements (15) erstreckt.

6. Bohr- und/oder Meisselhammer (100) nach An-
spruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass, bei gestauchtem
Leerschlagdämpferelement 11, von dem Längs-
schlitz 17 eine Restöffnung 17’ verbleibt.

7. Bohr- und/oder Meisselhammer (100) nach einem
der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kombidämp-
ferelement (15) aus einem Elastomermaterial be-
steht oder ein solches aufweist.
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8. Bohr- und/oder Meisselhammer (100) nach einem
der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Leer-
schlagdämpferelement (11) eine höhere Anschlag-
steifigkeit als das Prellschlagdämpferelement (13)
aufweist.

9. Bohr- und/oder Meisselhammer (100) nach einem
der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kombidämp-
ferelement (15) durch zwei Halbschalen (15’, 15")
gebildet ist, wobei eine Trennebene (18) zwischen
den Halbschalen (15’, 15") vorzugsweise parallel zur
axialen Richtung (AR) des Döppers (30) orientiert ist.

10. Bohr- und/oder Meisselhammer (100) nach einem
der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Döpperfüh-
rung (20) wenigsten ein Gleitlager und/oder wenigs-
ten ein Wälzlager (21, 23) aufweist.

Claims

1. Hammer drill and/or chisel hammer (100) comprising
a drive motor (70), an impact mechanism (10) and
a tool holder (50) for receiving a tool (110), the impact
mechanism (10) having a rivet header (30) which is
displaceable axially (AR) in a riveting guide (20) and
acts on the tool (110), the impact mechanism (10)
having an idle impact damper element (11) and a
rebound impact damper element (13) which are
formed in one piece with one another and thus form
a combination damper element (15),
characterized in that the riveting guide (20) is ar-
ranged outside, preferably exclusively outside of the
combination damper element (15).

2. Hammer drill and/or chisel hammer (100) according
to claim 1,
characterized in that the otherwise perfectly cylin-
drical rivet header (30) has a radial bead (31), which
is arranged to strike the idle impact damper element
(11) on one side and to strike the rebound impact
damper element (13) on the other side.

3. Hammer drill and/or chisel hammer (100) according
to claim 2,
characterized in that the combination damper ele-
ment (15) has a cylindrical inner surface (16) which
extends in the axial direction (AR) between an idle
impact surface (12) and a rebound impact surface
(14), a radial distance (19) being provided between
the cylindrical inner surface (16) and the bead (31),
preferably along the entire inner surface (16).

4. Hammer drill and/or chisel hammer (100) according
to any of the preceding claims,

characterized in that the combination damper ele-
ment (15) has a planar front impact surface (51) via
which the combination damper element (15) is sup-
ported on a shoulder (52) of the tool holder (50).

5. Hammer drill and/or chisel hammer (100) according
to any of the preceding claims,
characterized in that the combination damper ele-
ment (15) has a longitudinal slot (17) which extends
axially along the combination damper element (15)
on the tool-holder side.

6. Hammer drill and/or chisel hammer (100) according
to claim 5,
characterized in that a residual opening 17’ of the
longitudinal slot 17 remains when the idle impact
damper element 11 is compressed.

7. Hammer drill and/or chisel hammer (100) according
to any of the preceding claims,
characterized in that the combination damper ele-
ment (15) is made of or comprises an elastomer ma-
terial.

8. Hammer drill and/or chisel hammer (100) according
to any of the preceding claims,
characterized in that the idle impact damper ele-
ment (11) has a higher impact stiffness than the re-
bound impact damper element (13).

9. Hammer drill and/or chisel hammer (100) according
to any of the preceding claims,
characterized in that the combination damper ele-
ment (15) is formed by two half shells (15’, 15"), a
dividing plane (18) between the half shells (15’, 15")
preferably being oriented in parallel with the axial
direction (AR) of the rivet header (30).

10. Hammer drill and/or chisel hammer (100) according
to any of the preceding claims,
characterized in that the riveting guide (20) has at
least one sliding bearing and/or at least one roller
bearing (21, 23).

Revendications

1. Marteau perforateur et/ou burineur (100) comportant
un moteur d’entraînement (70), un mécanisme de
percussion (10) et un réceptacle d’outil (50) destiné
à recevoir un outil (110), le mécanisme de percus-
sion (10) présentant une bouterolle (30) pouvant être
déplacée axialement (AR) dans un guide de
bouterolle (20) et agissant sur l’outil (110), le méca-
nisme de percussion (10) présentant un élément
d’amortissement de frappe à vide (11) et un élément
d’amortissement de frappe à rebond (13), lesquels
sont réalisés d’un seul tenant l’un avec l’autre et for-
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ment ainsi un élément d’amortissement combiné
(15),
caractérisé en ce que le guide de bouterolle (20)
est disposé à l’extérieur, de préférence exclusive-
ment à l’extérieur de l’élément d’amortissement
combiné (15).

2. Marteau perforateur et/ou burineur (100) selon la re-
vendication 1,
caractérisé en ce que la bouterolle (30), par ailleurs
de préférence cylindrique, présente un bourrelet (31)
radial disposé pour venir en butée contre l’élément
d’amortissement de frappe à vide (11) d’une part et
pour venir en butée contre l’élément d’amortisse-
ment de frappe à rebond (13) d’autre part.

3. Marteau perforateur et/ou burineur (100) selon la re-
vendication 2,
caractérisé en ce que l’élément d’amortissement
combiné (15) présente une surface intérieure (16)
cylindrique qui s’étend dans la direction axiale (AR)
entre une surface de butée de frappe à vide (12) et
une surface de butée de frappe à rebond (14), un
espacement radial (19) étant prévu entre la surface
intérieure (16) cylindrique et le bourrelet (31), de pré-
férence le long de toute la surface intérieure (16).

4. Marteau perforateur et/ou burineur (100) selon l’une
des revendications précédentes,
caractérisé en ce que l’élément d’amortissement
combiné (15) présente une surface de butée frontale
plane (51) par l’intermédiaire de laquelle l’élément
d’amortissement combiné (15) est appuyé sur un
épaulement (52) du réceptacle d’outil (50)

5. Marteau perforateur et/ou burineur (100) selon l’une
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que l’élément d’amortissement combiné (15) pré-
sente une fente longitudinale (17) qui s’étend axia-
lement le long de l’élément d’amortissement combi-
né (15) du côté du réceptacle d’outil.

6. Marteau perforateur et/ou burineur (100) selon la re-
vendication 5,
caractérisé en ce que, lorsque l’élément d’amortis-
sement de frappe à vide 11 est comprimé, il reste
une ouverture résiduelle 17’ de la fente longitudinale
17.

7. Marteau perforateur et/ou burineur (100) selon l’une
des revendications précédentes,
caractérisé en ce que l’élément d’amortissement
combiné (15) est constitué d’un matériau élastomère
ou présente un tel matériau.

8. Marteau perforateur et/ou burineur (100) selon l’une
des revendications précédentes,
caractérisé en ce que l’élément d’amortissement

de frappe à vide (11) présente une rigidité de butée
plus élevée que celle de l’élément d’amortissement
de frappe à rebond (13).

9. Marteau perforateur et/ou burineur (100) selon l’une
des revendications précédentes,
caractérisé en ce que l’élément d’amortissement
combiné (15) est formé par deux demi-coques (15’,
15"), un plan de séparation (18) entre les demi-co-
ques (15’, 15") étant orienté de préférence parallè-
lement à la direction axiale (AR) de la bouterolle (30).

10. Marteau perforateur et/ou burineur (100) selon l’une
des revendications précédentes,
caractérisé en ce que le guide de bouterolle (20)
présente au moins un palier lisse et/ou au moins un
palier à roulement (21, 23).
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